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Antrag 240/I/2024 Jusos LDK

Barrierefreiheit im Berliner ÖPNV verbessern

Beschluss: Annahmemit Änderungen

Fassung Antragskommission:

 

Die SPD-Mitglieder in Abgeordnetenhaus und Senat werden aufgefordert, sich bei den zuständigen Stellen und bei der Fort-

schreibung des Nahverkehrsplans dafür einzusetzen, dass:

• alle Anzeigentafeln in den Berliner Bahnhöfen, Zügen und Bussen auf ihre gute Sichtbarkeit überprüft werden; die DIN-

Norm 1450, die die Leserlichkeit von Beschriftungen, z.B. auf Schildern regelt, soll dabei alsMaßgabe gelten.Wo notwen-

dig sollen die Anzeigetafeln erneuert bzw. ersetzt werden.

• die Audio-Anlagen für Durchsagen in Bahnhöfen und Verkehrsmitteln auf Verständlichkeit überprüft werden und ggf.

modernisiert werden.

• bei Umgestaltung und Bau von Bahnhöfen Verbände vonMenschenmit Sinnesbeeinträchtigungenweiterhin eingebun-

den werden.

• in Zukunft Leitstreifen zur besseren Sichtbarkeit in der Farbe Gelb verlegt werden. Am Bahnhof soll die Bedeutung der

Leitstreifen für alle verständlich erklärt sein (z.B. in Form eines Plakats), da viele Menschen nicht wissen, wofür diese da

sind und deshalb auf ihnen stehen.

• die beschlossene, komplett barrierefreie (Um-)Gestaltung vomÖPNV in Berlin, in denAußenbezirken insbesondere beim

Busverkehr, beschleunigt und priorisiert wird.

• alle Bahnhöfe müssen mit einem Rollstuhl erreichbar sein, dieses Recht soll möglichst schnell umgesetzt werden.

 

 

Begründung

Die U-Bahn zur Uni, Schule, Arbeitsplatz nehmen,mal schnell den Bus zu Freund*innen besuchen odermit der S-Bahn zu einer

Juso-Sitzung fahren – das ist für die meisten von uns Alltag in Berlin.

Doch für viele Berliner*innen ist die Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) mit allerhand unnötigen Schwie-

rigkeiten und Barrieren verbunden. Allen Menschen, unabhängig von ihren körperlichen oder intellektuell-kognitiven Beein-

trächtigungen, die Teilhabe zu ermöglichen, wird Barrierefreiheit genannt. Unter dieser wird oft in erster Linie an Menschen

mit Mobilitätseinschränkungen verstanden. Beim ÖPNV wären dies etwa ebenerdige Bahn- und Bus-Türen, funktionierende

Fahrstühle oder die Vermeidung von Kanten.Während für diese Barrieren bereits in der Politik und zumTeil in der Gesellschaft

ein Bewusstsein vorhanden ist, ist dafür gerade in Berlin noch viel zu tun. Doch die Frage der Barrierefreiheit ist noch deutlich

vielfältiger als das. Eine der Dimensionen ist die Teilhabe an der Gesellschaft und an scheinbaren Selbstverständlichkeitenwie

den ÖPNV für Menschen mit Sinnesbeeinträchtigungen. Menschen, die weniger hören oder sehen, sind weniger sichtbar im

Alltag, haben jedoch häufig mit einerWelt zu kämpfen, die perfektes Gehör und Sehen voraussetzt.

Es ist unstrittig, dass Teilhabe für alle ein Grundsatz einer gerechtenWelt ist, für diewir arbeiten. DenÖPNV ein Stückweit von

Barrieren zu befreien und damit mehrMenschenMobilität und damit die Teilhabe an der Gesellschaft zu ermöglichen oder zu

vereinfachen, ist ein wichtiger Schritt in die richtige Richtung.

Das Recht auf gleichberechtigten Zugang zu Transportmitteln ist zudem im Übereinkommen über die Rechte von Menschen

mit Behinderungen der Vereinten Nationen (UN-Behindertenrechtskonvention) festgeschrieben. Dieses hat Deutschland rati-

fiziert, womit es bindendes Recht ist.

Die Barrierefreiheit im ÖPNV zu verbessern, ist zudem ein Beitrag zum klimaneutralen Umbau der Stadt: Die Verkehrswende

ist gut für das Klima und für die Lebensqualität Berlins – ohne Barrierefreiheit jedoch nicht zu machen. Wenn wir erwarten,
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dassmehrMenschenauf denmotorisierten Individualverkehr, also in erster Linie dasAuto, verzichten,müssendieAlternativen

für alle Menschen zugänglich und damit barrierefrei sein.

Die Hürden im Alltag sind dabei nicht schwer zu erkennen, sobald man entsprechend sensibilisiert den ÖPNV nutzt: Anzei-

gentafeln in Bahnhöfen und in den Zügen sind schlecht aus Entfernung zu lesen und Ansagen sind zu leise und schlecht zu

verstehen. Diese Probleme wären bereits in der Gestaltung von Bahnhöfen und Verkehrsmitteln vermeidbar. Doch Menschen

mit Sinnesbeeinträchtigungen werden bei der Gestaltung von Bahnhöfen und ÖPNV nicht eingebunden und vergessen.

Überweisen an

AH Fraktion, Senat
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